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Naturschutz am ehem. Munitions-
Depot Reichshof-Wildberg

Im Jahr 2005 
stellten die Naturschutzverbände 

bei der Bezirksregierung Köln 
einen Antrag zur 

einstweiligen Sicherstellung des Areals als 
Naturschutzgebiet



  

Naturschutz am ehem. Munitions-
Depot Reichshof-Wildberg

2005 
Antrag auf einstweilige

Sicherstellung als 
Naturschutzgebiet



  

Unterschutzstellungsantrag 2005

Zweck:

 Schutz der Fledermausvorkommen in den 
Laubwaldbereichen um den Depoteingang

 Schutz des Aubachtals
 Sicherstellung der restlichen Depotflächen zur 

weiteren Erkundung



  

2005

Abgrenzungs-
vorschlag



  

Im Jahr 2006

   wurde das Innere des Depotgeländes (auch der 
hintere Teil) auf seinen ökologischen Wert hin 
untersucht



  

Ergebnis der Erkundung 2006

-  Hoher Fichtenanteil und eher artenarme 
Vegetation im hinteren Depotteil

-  Keine besondere, großflächige 
Schutzwürdigkeit im hinteren Depotteil 
vorhanden

aber

-  Schutzwürdige Laubwaldbereiche um den  
Eingangsbereich 



  

Naturschutz am ehem. Munitions-
Depot Reichshof-Wildberg

2012 
Antrag auf Aufnahme in 

den Landschaftsplan 
Wiehltalsperre



  

Naturschutz am ehem. Munitions-
Depot Reichshof-Wildberg

Schutzwürdige Laubwaldflächen



  

Naturschutz am ehem. Munitions-
Depot Reichshof-Wildberg

   2012 
Antrag auf 
Aufnahme in 
den 
Landschafts-
plan 
Wiehltalsperre



  

Stand 2012

 Laubwälder im Eingangsbereich mit hoher, auch 
aktuell noch bestätigter Schutzwürdigkeit

 Daten der dortigen Fledermausbestände durch 
langjährige Erhebungen gesichert

   Naturschutzverbände beantragen im Februar 
2012 die Unterschutzstellung der Laubwälder 
im Landschaftsplan „Wiehltalsperre“, der 
2013 in Kraft treten soll



  

Fledermausnachweise in Kästen



  

Fledermausnachweise in Kästen

z.B. Braune Langohr-Fledermäuse



  

    Ein hoher Anteil der 
in den Laubwäldern 
befindlichen ~ 50 
Fledermauskästen 
ist besetzt

    Kasten-Nachweise 
sind nur Indikator 
für gesamten 
Fledermausbestand

Fledermausnachweise in Kästen
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    Kasten-Nachweise 
sind nur Indikator 
für gesamten 
Fledermausbestand

Fledermausnachweise in Kästen



  

Fledermausvorkommen

   Großes Mausohr    
     (Myotis myotis)

         



  

Fledermausvorkommen

   Bestandsentwicklung des 
Großen Mausohr         
(Myotis myotis)

         7 Individuen in Kästen

   weitere Mausohren 
unzählbar versteckt in 
Baumhöhlen
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Fledermausvorkommen

   Bestandsentwicklung des 
Großen Mausohr         
(Myotis myotis)

         

   Einziges Paarungsquartier 
dieser Art im Bergischen 
Land



  

Lebensstätten der Großen 
Mausohren im Jahresverlauf

Frühjahr /

Sommer: 

Weibchen 

in Dachböden

                 



  

Lebensstätten der Großen 
Mausohren im Jahresverlauf

  Spätsommer / 
Herbst: 

   Weibchen und 

   Männchen im

   Paarungsgebiet

                 



  

Lebensstätten der Großen 
Mausohren im Jahresverlauf

Winter: 

Weibchen und 

Männchen in

Stollen, Höhlen    
             



  

Großes Mausohr: Zugverhalten

   Durch Beringung einzelner Exemplare konnten 
Zugbewegungen bis aus dem Marburger Raum 
nach Wildberg nachgewiesen werden 



  

Zusammenfassung 

-  Anzahl der „Großen Mausohren“ im Paarungsgebiet 
seit Jahren konstant bis steigend

-  Über Nistkastenkontrolle kann nur ein kleiner Teil der 
anwesenden Tiere ermittelt werden 

-  Tatsächliche Anzahl der Fledermäuse höher, da auch 
Baumhöhlen genutzt werden

-  Paarungsgebiete sind für diese Art unverzichtbar

-  überregionale Bedeutung als Paarungsgebiet

einzigartiges Vorkommen im Bergischen Land



  

Ökologische Bewertung

Sehr hohe Schutzwürdigkeit der vorhandenen 
Fledermausarten: 

Großes Mausohr und Kleiner Abendsegler

1.) Überregionales seit langem tradiertes 
Paarungsquartier des Großen Mausohrs

2.) Vermehrungsgebiet des Kleinen Abendseglers



  

Ökologische Bewertung

Kleinabendsegler                           Großes Mausohr



  

Bedrohungen

Störungen durch:
 Bauliche Tätigkeiten
 Betrieb von Einrichtungen, Benutzung vorhandener 

Anlagen
 Licht- und Geräuschemissionen bewirken einen 

bedeutenden Eingriff in die Lebensraumqualität  
und werden das Gebiet schleichend entwerten – 
bis zur Auflösung des Paarungsgebietes

 Beeinträchtigung der großräumigen Population 



  

Bedrohungen

Jede

Bebauung

ist kritisch -

egal ob

Forensik 

oder Hotel!

                 



  

… nicht gegen die Forensik, 
sondern für die Natur ...



  

Handlungsoptionen der 
Gemeinde Reichshof 

- Unterstützung des Naturschutzverbands-Antrags 
von 2012 (LP Wiehltalsperre) zum Schutz der 
Laubwaldflächen des ehem. Munitionsdepots

- strenger Schutz der Laubwälder (Einschlagverbot)
- Rückbau der vorhandenen Bebauung
- Entsiegelung der Flächen
- Renaturierung in Laubwald
- Einbezug der Naturschutzfachbehörden des Landes 

in einen sachlichen Fachdialog zu Schutzwürdigkeit 
und Beeinträchtigung durch die Planung
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